5. August


Psalm 48 - 8. Sonntag n. Trinitatis


(nach EKG 345  "Auf meinen lieben Gott")





Des Herren Ruhm ist groß, 


sein Recht ist grenzenlos, 


die ganze Welt gehalten, 


erfüllt von seinem Walten, 


den Menschen zum Gefallen. 


Sein Name über allen!





Der Zion ragt empor, 


die Stadt des Herrn davor,


sein Tempel, fest gegründet, 


der seine Macht verkündet. 


Sein Haus, in dem wir stehen, 


wird ewig nicht vergehen.





Wer Gott erfuhr, gedenkt 


der Güte, die er schenkt:


Er wollte uns erwählen, 


zu seiner Schar zu zählen, 


uns Gnade zu erweisen. 


An uns ist's, ihn zu preisen!



















































































6. August


Wie schwer werden die Reichen in das Reich Gottes kommen!  


Mk. 10,23





Ein hartes Wort


und schwierig zu verstehen.


Sind Menschen schlecht,


wenn sie im Reichtum sind?


Wir müssen hier (wie stets!)


die Taten sehen:


Denn reich zu sein,


macht geizig oft und blind.





Wer alles hat,


der ist zu eng umgeben


vom Kram der Welt,


der dann den Blick verstellt.


Beschäftigt mit dem eignen


Wohl und Leben,


merkt einer nicht,


was Herz und Hände hält,





kann fremde Not nicht fühlen 


und nicht heilen


und bleibt von Leid


und Mangel unberührt.


Statt Segen stiften


und mit andern teilen,


wird solch ein Mensch


von Eigensucht geführt.





Und leicht und auch bequem 


ist zu beharren:


Man hat's doch schön


und lebt im Überfluß!


Der gute Wille


und die Tat erstarren:


So mancher ist nur hilfreich, 


wenn er muß. -





Doch sind sie arm,


die nur ums Eigne kreisen:


Sie ahnen nicht, 


was uns das Teilen gibt!


Wir wollen uns als


reich in Gott erweisen


und andre lieben


so wie Gott uns liebt!


